
Amts - und Auzeige-Dlatt str Wildbad and Umgebung.
Erscheint Dienstag , Donnerstag u . Gamstag .
Der Abonnements-PreiS beträgt incl. dem jeden
Samstag beigegebenen Allnstrirtr » So»«t«g»vkatt
für Wildbad vierteljährlich 1 10 monatlich
10 Pfg . ; durch die Post bezogen im Oberamts -
Bezirk 1 30 ^ ; auswärts 1 45 Be¬

stellungen nehmen alle Postämter entgegen.

Der Jnlertionspreis beträgt für die kleinspaltige
Zeile oder deren Raum bei Lokal-Anzeigen 8 Pfg -,
bei auswärtigen 10 Pfg . Dieselben müssen spä¬
testens den Tag zuvor Morgens 8 Uhr aufgegeben
werden. Bei Wiederholungen entsprechender Ra¬
batt . Stehende Anzeigen nach Uebereinkunfl. —
Anonyme Einsendungen werden nichtberückstchtigt .

Nro . 11 . Samstag , 27 . Januar 1894 . 30 . tainMng

Württemberg .
Stuttgart , 25 . Jan . Se . Maj. der

König hat genehmigt , daß aus den Erträg¬
nissen der König- Karl -Jubiläumsstistung von
1893— 94 als Beihilfe zur Linderung der
durch Gewitterschaden im Jahr 1893 verur¬
sachten Notstände die Summe von 8000 M.
der Zentralleitung des Wohlthätigkeitsvereins
zur Verteilung überwiesen wird.

— Der Staatsminister der Finanzen ,
Dr . v . Ri ecke , ist gestern Abend von Ber¬
lin zurückgekehrt .

— Aus Heilbronn erfahren wir, daß der
Ankauf der „ Heilbronner Zeitung " durch die
2 dortigen Herren (der Name des einen ist
übrigens nicht richtig genannt) nicht perfekt
geworden ist, vielmehr sollen die Reflektanten
nunmehr die Absicht haben, ohne Rücksicht auf
die „ Hellbr . Zlg. " ein neues volksparteilichis
Organ zu gründen .

— In Gmünd hat der gewesene Stadt¬
rat L . , der mit der Zählung der Opfergelder
auf dem Salvator betraut war, einen Teil
der Opfergelder in seine eigene Tasche gesteckt .
Die Sache ist bereits bei der Staatsanwalt¬
schaft anhängig .

Neuenbürg . Der Urheber des fal¬
schen Gerüchtes, wonach der Schacht der Was¬
serleitung eingestürzt sei und Arbeiter ver¬
schüttet worden wären , wurde durch ein Straf-
Mandat in 50 Mark Geldstrafe genommen.

Freudenstadt , 22 . Jan . Missionar
Graf hielt letzten Sonntag in der evangel.
Stadtkirche einen Missionsvortrag im An¬
schluß an Ap. 17, 16 — 21 . Er zeigte , wie
das Bild , das an dieser Stelle von den Athenern
entworfen wird, im Großen und Ganzen auch
für die heutige Heidenwelt, speziell auch für
Kamerun , zutreffe . Den Hang zum müßigen
Leben und das Vorherrschen der Sinnlichkeit
bezeichnet er als die hervorstechendsten Züge
des dortigen Volkskarakters.

— Für Bienenzüchter ist jedenfalls
folgende Notiz interessant. In unmittelbarer
Nähe von dem Freiherr ! , v . Münch 'schen
Gute in Domelsberg bei Mühringen hat der ,
Bienzüchter Daub von dort einen Bienenstand . I
Freiherr v . Münch spricht nun von demselben
jährlich 5 Mark Entschädigung an, weil, wie
der Herr Baron meint , infolge Aussaugens
des Honigsaftes durch die Bienen die Futter¬
kräuter an Kraft verlieren. Genannter Bienen¬
züchter ist aber, soviel dem Einsender bekannt ,
noch nicht damit einverstanden.

Tübingen , 24 . Jan . Der große Brand
von Nagold , durchweichen am 17 . /18 . Sept.
1893 ein ganzes Viertel der Stadt in Asche
gelegt und ein Brandschaden von etwa 359,000
Mark verursacht wurde, war gestern vor der
Strafkammer des K. Landgerichts Gegenstand

gerichtlicher Verhandlung . Wegen Brand¬
stiftung, bezw . Beihilfe und Begünstigung an¬
geklagt erschienen Friedrich Keppler, Schrciner-
lehrling von Enzkiösterle , sowie 3 Genossen
Girrbach , Gutekunst und Fritz — kleine , un¬
scheinbare Bürschchen im Alter von 15 bis 16
Jahren . Die Verhandlung endete mit der
Verurteilung des Angeklagten Keppler zu 3
Jahren Gefängnis und zur Tragung der
Hälfte der Kosten des Verfahrens ; die drei
weiteren Angeklagten , welche 4 Monate in
Untersuchungshaft gesessen , wurden freige¬
sprochen .

Ruudscha u .
Aus dem Breisgau , 23 . Jan . Die

strenge Kälte der vorletzten Woche hat, soweit
jetzt übersehen werden kann, unseren Reben
nur geringen Schaden zugefügt. Der Winter¬
weizen scheint bisher noch nicht gelitten zu
haben . Die Weinpreise sind ruhig ; per Ohm
47— 56 Mark . Der Weinhandel ist sehr
schwach, nach alten Weinen ist geringer Be¬
gehr.

Worms , 25 . Jan . Heute Nacht nach
2 Uhr brach in einem großen Bau der C.
Heyl' schen Lederfabrik Großfeuer aus . Den
vereinten Anstrengungen der Freiwilligen und
Pflichtfeuerwehr gelang es , das Feuer auf
seinen Herd zu beschränken . Eine große An¬
zahl halbfertiger Lacklederfelle wurde ein Raub
der Flammen . Der Schaden beträgt etwa
eine halbe Million .

Wiesbaden , 25 . Jan . Wiedem „ RH .
K .

" aus Berlin gemeldet wird, hat Prinz
Heinrich v . Preußen bereits für die nächste Zeit
seinen Besuch in Friedrichsruh in Aussichtgestellt .

Berlin , 23 . Jan . Die Stempelsteuer¬
kommission nahm den Antrag der nationalli¬
beralen Abgeordneten Frhrn . Hcyl zu Herrns¬
heim und Placks an , welcher die Steuer vom
Werte des Geschäfts in Abstufungen von 20,
30, 40 Pfg . für je volle 1000 Mark berech
net , sowie ferner einen Antrag des Abgeord
neten Gampp (Reichspartei) , demzufolge bei
Geschäften unter 1000 Mk . die Steuer von
1000 Mk, berechnet werden soll .

— Kaiser Wilhelm hat am 21 . Jan . , dem
Tage des preußischen Ordensfestes , 1703 Per¬
sonen , meistens Offiziere und Beamte, mit
Orden bedacht . Insgesamt sind in den letzten
10 Jahren in Preußen mehr als 48,000
Orden ausgeteilt worden .

— Reichskommifsar Dr . Peters ist an
Bronchitis schwer erkrankt .

— 24 . Jan . Fürst B i s m a r ck kommt
am Freitag ( also am Vorabend des kaiserl .
Geburtstags ) 12 Uhr 57 Minuten auf dem
Lehrter Bahnhof hier an, fährt durch das
Brandenburger Thor und die Linden nach

dem Schloß , wo ihm der Kaiser die Fürsten¬
zimmer nach dem Lustgarten hinaus zur Ver¬
fügung stellt .

— Sie ist besorgt und aufgehoben — die
Weinst euer - Vorlage nämlich ! Die 3tä-
gige Generaldebatte des Reichstages hierüber
hat klar und deutlich gezeigt, daß dieses Rcichs -
steuerprojekt noch weniger Freunde und Sym¬
pathien im Parlamente besitzt, als selbst die
geplante Tabaksteuer ; es fehlte nicht viel ,
und die Wein -Vorlage wäre gar nicht an die
Steucrkommission gelangt . Dort wird ihr
vermutlich ein stilles Begräbnis zu Teil wer¬
den ; wenn der Entwurf nochmals das poli¬
tische Tageslicht behufs der zweiten Plenar-
lesung erblicken sollte , so wäre das nur eine
parlamentarische Formalität , denn er kann
schon jetzt als gänzlich gescheitert gelten . Trotz¬
dem ist vielleicht gerade die Weinsteuer-Frage
bestimmt , noch zu gewissen Weiterungen zu
führen , und zwar infolge der überraschenden
Erklärungen des württembergischen Minister¬
präsidenten v . Mittnacht in der Sams¬
tagssitzung des Reichstages. An sich war eS
ja kein Geheimnis mehr, daß Württemberg
im Bundesrate gegen die Weinsteuer opponierte,
aber daß der leitende württemb . Staatsmann
diese Thatsache jetzt offiziell im Parlamente
zugegeben unv hiermit die Gerüchte über vor¬
handene Differenzen unter den verbündeten
Regierungen wegen des Weinsteuerprojektes in
aller Form bestätigt hat, darin liegt das Be¬
deutsame der Mittnacht '

schen Kundgebung .
Wien , 25 . Jan . Milan hat sich auf

seiner Reise in Wien kurze Zeit aufgehalten.
Sein Aussehen hat sich verändert ; er sicht
gealtert aus und schien ernster Stimmung zu
sein . " Kein Wunder ! Ist doch der sehnlichste
Wunsch des gerade am Ende der ersten Hälfte
seines 40 . Lebensjahres stehenden armen alten
Königs , seine Tage in Paris in Ruhe be¬
schließen zu dürfen , abermals grausam zerstört
worden . Armer, armer Milan.

— Eine große Last möchte die Stadt
Wien abschütteln . Sie hat nämlich im vori¬
gen Jahrhundert von einem Fürsten Auers¬
perg 700 Goldgulden zu leihen genommen
und sich verpflichtet , von seinem Palais in
Wien keine Steuern zu erheben und dafür
auch die Staatssteuer zu zahlen. Das macht
heute : 8000 Gulden für den Staat, 5000
Gulden für die Gemeinde. Die Stadt Wien
hat die Last schon einmal abzuschülteln ver¬
sucht, allein den Prozeß verloren . Jetzt hat
sie die 700 Goldgulden erlegt, aber der Fürst
nimmt sie nicht an , er besteht auf seinem
Schein.

— In das Schloß Prische (Belgien)
drangen kürzlich bei Nacht vermummte Räuber
ein , ermordeten die Besitzerin und zwei Diener
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und raubten 800 000 Frks . an Wertpapieren .
Zwei Mitglieder der Bande sind verhaftet .

— Ein kolossalen Postdiebstahl meldet man
beim Postamt Bologne ; die gesamte für
Belgien und Frankreich bestimmte englische
Geldpost , enthaltend fünfhundert Geldbricfe und

500,000 Francs Bargeld , wurde gestohlen .
Die Diebe find noch unbekannt .

Mailand , 24 . Jan . In Venedig wurde
gestern Abend Hugo Sohn , Vertreter von
LuckhauS in Remscheid verhaftet . Er ist be¬

schuldigt , die genannte Firma um 300,000
Mark beschwindelt zu haben .

— Die Krisis in Serbien ist vorläu¬

fig durch di « Bildung eines Kabinets Simitsch
beigelegt . Dasselbe hat ausgesprochenermaßen
keinen parteipolitischen Charakter . Der neue
Ministerpräsident Simitsch ist 50 Jahre alt ;
er hat seine Studien an den Universitäten
Heidelberg und Berlin absolviert . Ec ist ein
Mann von gemäßigten Anschauungen und hat
namentlich stets die Notwendigkeit der Auf¬
rechterhaltung der besten Beziehungen zu Oest
reich -Ungarn betont . Es fragt sich nun , wie
dieses Kabinet , dem die Sympathie des Aus¬
landes gewiß ist , sich der Skupfchtina und dem
Lande gegenüber behaupten wird .

Belgrad , 25 . Jan . In der Skupfchtina
kam es zwischen den Repräsentanten der Re¬

gierung und den Volksvertretern zu einem pein¬
lichen Auftritt . Der Präsident entzog dem

Chef des neuen Kabinets das Wort , worauf
sämtliche Minister das Haus verließen .

Petersburg , 24 . Jan . Ein furcht¬
barer Sturm mit Schneetreiben verheerte viele

Ortschaften an der Wolga . Der Verkehr ist
unterbrochen .

Madrid , 25 . Jan . Spanien will von
Marokko 30 Millionen Kriegskostenentschädig¬
ung verlangen .

Are Pforte öes ScHwcrvz -
wcrl 'öes .

Natur , wie ist es doch so schön
An Deiner treuen Brust ,
Lieg ' ich auf Deinen Zauberhöhn
In stiller Liebeslust ;
Da wogt es tief und wunderbar ,
Weiß nicht, wo ein , wo aus
Doch endlich wird das Treiben klar
Und tobt in Liedern aus .

(Theod . Körner .)
Wenn man die Karte von Baden zur

Hand nimmt , schreibt Joh . Schimpf in der

Zeitschrift „ Tourist "
, so findet man in

dem die Form eines Stiefels bildenden
Großherzogtum gleichsam in der Mitte des
Schaftes eine kleine Ausdehnung ins würt -
tembergische Land und inmitten derselben
die Stadt Pforzheim , den Ausgangs¬
punkt des nördlichen Schwarzwaldes .

Wer hätte nicht schon von ihr gehört ?
Werden doch daselbst in über 500 Fabri¬
ken mit mehreren tausend Arbeitern und
Arbeiterinnen von Stadt und Land tau¬
fende und abertausende jener niedlichen
Schmuckgegenstände angefertigt , die von
Groß und Klein , Arm und reich gerne
getragen werden . Mehrere Millionen
beträgt der Wert , der alljährlich in alle
Weltteile gesandten Waren , und durch
diese Industrie hat Pforzheim seinen Welt¬
ruf erlangt .

An sich bietet Pforzheim nichts beson¬
ders Schönes , dem Touristen ist die Stadt
jedoch ein willkommener Ausgangspunkt
für seine Wanderungen , findet er doch
hier eine gute und billige Aufnahme . Drei
Flüsse und zwar die Enz , Nagold und
Würm vereinigen hier ihren Lauf , und
ihre Thäler sind es , die gewissermaßen

den Schwarzwald erschließen , sie sind so
zu sagen die Pforte desselben . Daher
mag auch die Stadt , die man hier erbaute ,
den Namen Porta , aus dem Pforzheim
wurde , erhalten haben . Will der Leser
nun an einer Wanderung durch diese
Thäler teilnehmen , so wählen wir zunächst
das Würmthal , das kleinste der drei . Die
Stadt verlassen wir in südlicher Richtung
und schlagen den Weg nach dem Kupfer¬
hammer ein , wo die Würm in die Nagold
mündet . Hier betreten wir die Landstraße ,
die sich die Würm entlang durch das stille
Thal dahinzieht . Die aus Buchen , Eichen
und Tannen bestehenden Wälder bedecken

-die Bergeshöhen und Abhänge zu beiden
Seiten des Flusses . Die Farbenpracht
des Laubes der verschiedenen Bäume thut
dem Auge wohl , streicht der Wind durch
ihre Wipfel , so gewähren sie von oben

gesehen den Anblick einer wogenden Samt¬
decke. An mancher Stelle tritt der Wald
etwas zurück und macht prächtigen Wie¬
sen Platz , auf denen „ der Rinder breit¬

gestirnte glatte Scharen " ihr Futter su¬
chen . Nach emstündiger Wanderung er¬
blicken wir das am Abhang des jenseiti¬
gen Berges gelegene Dorf Würm . Die
Bewohner treiben Landwirtschaft oder ar¬
beiten in einer der vielen Fabriken der
Stadt . Den Ort selbst , zu dem eine pri¬
mitive Brücke hinüberführt , betreten wir

nicht , sondern bleiben auf der Straße .
Die Post fährt an uns vorüber und die
Weisen , die der lustige Postillon seinem
Instrumente entlockt , gibt das Echo zu¬
rück . Nach kurzer Zeit erblicken wir die

Sägemühle Liebeneck , dann wenden wir
uns seitwärts in den Wald , um die noch
gut erhaltenen Ruinen der Burg Lieben¬
eck aufzusuchen . Zu bedauern ist es , daß
die Stiege zur Höhe des Turmes nicht
mehr vorhanden ist , die Aussicht droben
müßte lohnend sein ; vielleicht erbarmt sich
der Badische Schwarzwaldverein der An¬

lage . Zum Thale zurückgekehrt , setzen wir
unseren Marsch wieder fort , noch stun¬
denlang geht es durch das an Naturschön¬
heiten so reich gesegnete Thal , durch die
Dörfer Mühlhansen , Hausen und Merk¬

lingen gelangen wir nach Weil der Stadt ,
wo wir im Hotel Post das Mittagsmahl
cinnehmen , einfach und kräftig , wie es dem
Touristen geziemt . Weil der Stadt ist ein
kleines schwäbisches Städtchen , dessen Um¬
fangsmauern aus alter Zeit zum Teil
noch erhalten sind , und ihm ein ehrwür¬
diges Ansehen verleihen . Sehenswert ist
die alte Kirche , der Marktbrunnen und
das Denkmal des großen Astronomen
Keppler , dessen Wiege hier gestanden hat .
Den Nachmittag verbringen wir in Würt¬
tembergs Hauptstadt , die mit der Eisen¬
bahn von hier aus bald erreicht ist , und
abends kehren wir mit dem Dampfroß
wieder nach Pforzheim zurück .

Am zweiten Tag brechen wir etwas
früher auf , um das Nagoldthal zu
durchstreifen , dessen Schönheiten dem Be¬
sucher noch eindringlicher zum Bewußt¬
sein kommen . Was dem Würmthal fehlt ,
das hat dieses Thal in einigem Maße
und das Enzthal , das wir morgen auf¬
suchen wollen , überreichlich , nämlich Fa¬
briken und Mühlen , die sich mitten in die
Waldungen hineinlagern , und deren fleißi¬
ges Klappern den Wanderer nach stun¬
delangem Gehen unter den schweigenden

Baumkronen nicht unangenehm berührt .
Durch das Nagoldthal fährt die Eisen¬
bahnlinie Pforzheim - Calw -Horb - Konstanz ,
oft durch Tunnels ihren Weg nehmend .
Liebenzell , ein weit und breit bekann¬
ter Badeort und ganz von Waldesgrün
umgeben , in geschützter Lage und mit sei¬
ner die SradtM erragenden Bergen , bietet
ein liebliches Bild . Weiter oben im Thal
liegt das wegen seines Klosters schon zu
alten Zeiten berühmte Hirsau , ein Lieb¬
lingsplatz des alten Grafen Eberhard des
Greiners . Das durch seinen regsamen
Gewerbefleiß bekannte württembergische
Oberamtsstädtchen Calw wird von hier
aus in einer halben Stunde erreicht .

(Schluß folgt .)

Vermischtes .
Ostern fällt dieses Jahr auf den 25 .

März , was sich erst wieder in den nächsten
Jahrhunderten zutragen wird : im Jahr 1951 .
2035 , 2046 , 2057 , 2103 , 2114 , 2125 ,
2198 u . s. w . Nach den Beschlüssen des
Konziliums von Nicäa darf das Osterfest
frühestens am 22 . März gefeiert werden , was
bekanntlich geschieht, wenn der Vollmond am
21 . März eintritt und dieser Tag ein Sonn¬
abend ist . Solches geschah in den Jahren
1693 , 1716 , 1818 und wird 1970 , 2078
und 2144 sich wiederholen .

— In Breiten pfändete der Gerichts¬
vollzieher einem nach dorten gekommenen Würt¬
tembergs, -, die in einem Wirtshaus eingestell¬
ten Pferde . Der Gepfändete gab vor , die
Tiere nach dem Psandlokal verbringen zu
wollen , spannte ein und fuhr in Hellem Jagen
davon , dem Schwabenlande zu . Da der Ge¬
richtsvollzieher an den lebenden Pfandobjekten
seine „ Visitenkarte " nicht anheften konnte ,
wird man dem Ausreißer strafgerichtlich kaum
beikommen können .

Vom dad . Schwarzwald , 20 . Jan .
Ein Bauer hatte in seinem Hause eme große
Menge Wurzeln von Kieferbäumen aufgestapelt .
Mit Axt, Schlegel und eisernem Keil diese zu
zerkleinern , schien ihm zu langweilig , weshalb
er beschloß, die Stumpen mit Pulver zu spren¬
gen . Das probate Mittel fano bei dem dicksten
und größten Stumpen seine Anwendung .
Der praktische Bauer bohrte ein tiefes Loch in
das Holz , füllte solches etwa mit einem halben
Pfund Pulver , legte eine Zündschnur an und
war schon seelenvergnügt auf den glücklichen
Ausgang dieses Experiments . Zu seinem
Schutze verbarg er sich hinter dem Scheunen¬
thor , von wo aus er mittels Zündschnur das
Pulver entzündete . Ein furchtbarer Krach —
und der Stumpen war zerrissen ; die Stücke
fuhren mit solcher Gewalt wider das Scheunen¬
thor , das das lauernde Bäuerlein halb ohn¬
mächtig zu Boden fiel . Von dem Schrecken
erholt , inspizierte er die Sache genau und fand ,
daß die Explosion großen Schaden angerichtet
hatte , die Fenster waren gänzlich zertrümmert
und das Schwein im nahen Stalle streckte alle
Viere von sich .

(Eine 1000jährige Eiche .) In dem
fiskalischen Forstorte Hohenstedterholz in der
Nähe von Fallersleben steht noch eine Eiche,
veren Alter auf 1000 Jahre geschätzt wird .
Ihr Stamm einen Umfang von 7 Meter ,
Die Borke hat am Stamm und an den knor¬
rigen Aesten tiefe Risse, doch ist der Baum
noch frisch und sucht seinesgleichen im Lande .
Die Eiche stand einst dicht vor dem Dorfe
Hohenstedt , das im 16 . Jahrhundert zerstört
worden ist. Sie erlebte die Gründung und
die Zerstörung des Dorfes , welches ben Stamm -

i»
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*

sitz derer von Hohenstedt und ein zu Pfarre
Mörse gehörendes Kapellendorf war , ferner
die Kreuzzüge, die Reformationszeit , den 30-
jährigen und den 7jährigen Krieg.

— In Schulpforte bei Naumburg
besteht eine gehobene Elementarschulemit einem
Schüler und drei Lehrern, nämlich einem Aka¬
demiker (Philologen ) als Ordinarius, einem
Musikdirektor als Gesanglehrer und einem
Volksschullehrer als Schreiblehret. Der Schüler ,
der jedenfalls sehr klug werden wird , ist erst
7 Jahre alt.

— Lebende Feldhasen werden von Schlesien
nach Dänemark gebracht , um dort ausgesetzt
zu werden. Jeder Hase kostet den Dänen
mit der Fracht etwa 20 Mark .

— Folgendes anspruchslose Heirats -
Gesuch lesen wir in der „Franks . Ztg.

" :
„Fabrikbesitzer in großer Provinzialstadt Mittel¬
deutschlands, gewesener Landwehroffizier, evan¬
gelisch, groß, zwar anfangs der 40er , doch
von jugendlich -männlicher Erscheinung , sucht
eine Frau . Dieselbe muß aus erstem bürger¬
lichem Hause , um Mitte der 20er , bis etwa
30 Jahre alt, gesund und blühend, musika¬
lisch gebildet und — Wagnerianerin sein .
Verfügbares Mmdest-Vermögen von l Million
Mark , dessen auch nur teilweise Einbringung
in das bedeutende Geschäft des Besitzers aus¬
drücklich nicht gewünscht wird, ist Bedingung .
Glücks -Chance für Damen , die in ihrem Be¬
kanntenkreise ihr Ideal nicht finden können .
Verschwiegenheit selbstverständlich und Ehren¬
sache. " — Wird das ein Gedränge werden I

(Vom Schw arzfärbe n .) Ein Mann
brachte einst ein Stück Tuck zu einem Färber,
uck es schwarz gefärbt zu bekommen. Die
Färberei gefiel ihm so gut , daß er nachher
mit einem Stück Tuch kam und wollte das
selbe weiß gefärbt habe » . Aber der Färber
antwortete : Ein Stück Tuch ist gleich eines
Menschen guten Namen : es kann wohl schwarz,
aber nicht wieder weiß gefärbt werden . —
Der Verleumder ist ein Färber , der Cha¬
rakter schwarz färbt ; aber wenn er das
auch gut versteht , so versteht er doch nicht
wieder gut zu machen oder weiß zu färben ,
was er angeschwärzt hat.

— Grevp sparte als Präsident der fran¬
zösischen Republik 6 Millionen Franken, denn
er machte keinen Aufwand und gab keine

Diners und keine Bälle . „ Rappel " nannte
ihn deshalb den „ größten Filz " in Frankreich.
Anders treibt es Car not . Er „ repräsen¬
tiert " so, daß die 1,200,000 Franken Jah -
resgehalt nicht ausreichen und er noch zusetzen
muß .

(Auf der Eisbahn . ) Ah, Sie auch
hier , Herr Lieutenant ? " — ^Selbstverständ-
lich , meine Gnädige , man muß das Eis schmie¬
den , so lange es kalt ist. "

(P e rs ischeS S p r i ch w o r t.) Wenn Du
in den Krieg ziehst, sprich ein Gebet ; weyn
Du zur See gehst sprich zwei ; wenn Du
Dich verheiratest sprich drei !"

(Das mangelhafte Kochbuch .)
Freundin : Nun Emma, was studierst Du denn
so lange im Kochbuch? " — Junge Frau :
Ach -die dumme Köchin bleibt so lange aus
und mein Mann möchte gern einen Rettig
essen — und nun finde ich im ganzen Koch¬
buch kein Wort darüber , wir der gekocht
wird .

"

Elternliebe .
Als einst ich einen Russen fragte
Der als Nabotnik hart sich plagte ,
Warum er, was er sich erringe ,
Fast alles zu den Eltern bringe
Und nicht sich dieses lieber spare
Und für das Alter aufbewahre —
Gab er als Antwort mir zurück :
„O , wüßtest du 's , welch großes Glück
Mir jeder Gabengang bereitet.
Wie Seligkeit den Busen weitet I
Und bin ich alt , dann sorgt nicht, minder
Für mich auch treue Lieb der Kinder,
Das ist in Rußland frommer Brauch .
Und wer den ehrt, den ehrt er auch ."
Mir ging ein Schauer durch die Brust !
Ich fühlte mit des Braven Lust ,
Die Zuversicht , der Eltern Glück
Und zog mich fast beschämt zurück .

Gemeinnütziges ^
ZurErzielung guter L ege h ü h ner

gibt Dr . Ruß folgende Ratschläge. Man
kreuzt gute, breite, wohlgebaute, deutsche Land¬
hennen mit Italienern . Dieses Huhn ist sehr
sparsam im Futter und legt viele und große
Eier . Auf 5 — 6 schwere und 10— 12 leich¬
tere Hennen rechnet man einen Hahn . Die
ersten 3—4 Jahre ersetzt man den Hahn
durch einen frischen , direkt aus Italien ge¬
kommenen . So wird man allmählich einen

Stamm Hühner bekommen , der die guten
Eigenschaften beider Hühnerrassen in sich ver¬
einigt, ausdauernd ist, das Klima verträgt ,
viele und große Eier legt und auch Fleisch
liefert. Im Winter hält man das Huhn in
einem geschützten , nicht zu warmen Stall , am
besten im Viehstall. Die beste Zucht ist die
Frühzucht . Hält man die Geflügelzucht für»
Haus, so soll man alle 3 Jahre schlachten,
Selbst gute Bruthühner sollen nicht älter als
5—6 Jahre werden.

(Einfacher Eiskeller .) Man ver¬
schaff« sich zwei Fässer, ein größeres, das
15— 18 cm . höher und weiter ist als das

. andere leinere . Den Boden des größeren be-
deök man mit einer Lage Holzkohlenpulver
oder Sägespähne . Das kleinere setzt man hier¬
auf in das größere und füllt es mit Eis,
welches man so Vicht als möglich zusammen¬
packt. Dann füllt man die Zwischenräume
zwischen beiden Fässern mit Kohlenvulver oder
Sägespähnen aus , indem man sie gut ein¬
rahmt , und bedeckt die Fässer mit einem Deckel,
der mit Packtuch und Sägespähnen , Spreu
etc . gepolstert ist. Das ganze umgiebt man
mit einer wollenen Decke, einer Lage Stroh
oder emem ähnlichen Stoff. Die Fässer werden
etwas Erhöht uaf eine Unterlage gestellt , nahe
am Boden wird eine Oeffnung durch beide
Fässer gebohrt und mit einem Zapfen ver¬
schlossen , damit man von Zeit zu Zeit das
Wasser von dem geschmolzenen Eis ablassen
kann . In dieser Vorrichtung hält sich daS
Eis sehr gut und wenn die Fässer von etwas
größerem Gehalt sind , so hat man einen kleinen
Eiskeller, in welchem man das Eis monatelang
aufbewahren kann. Mann kann diese Vor¬
richtung viele Jahre lang benutzen . Auch
Kisten können auf dieselbe Wckse verwendet
werden.

«Lheviot od . Buxkin für einen gan¬
zen Anzug zu Mk. L 75

Velour od . Kammgarn für eine»
ganzen Anzug zu Mk . 7. 75

je 3 Llstsr 30 om berechnet für den
ganzen Anzug versenden direkt an Jeder¬

mann
Erstes Deutsches Tuchversandtgeschäft

OvttinKer L O« , ^
M . Fabrik -Devot

Muster franco ins Haus. Nicht passendes
wird zuruckgenommen .

-

Amtliche und Privat -Anzeigen.
RevierWildbad . StadtWildbad . StadtWildbad .

Stammholz - ,Stangen-
u . Brennholz-Verkauf.

Am Montag den 5 . Februar 1894 ,
vormittags 11 ^ , Uhr

auf dem Rathaus zu Wildbad , aus Distrikt
I Meistern, Abt . 1 Scheurengrund und 20
Mittlerer Rauherberg :

Stammholz : 12 Stück Langholz V . Kl.
mit zus. 1,68 Fm. ;

Stangen : Tannen und Fichten gemischt ;
Derbstangen : 88 I . Kl . . 56 II . Kl . , 18

III . Kl . ;
Hopfenstangen : 508 I . Kl . , 283 II . Kl. ,

13 III . Kl . , 213 IV . Kl.,
261 V . Kl.

Brenn -Holz :
Nm . 70 buchene Prügel, 53 dto. Ausschuß-
Scheiter und Prüael ; 24 tannene Roller ,
68 dto . Prügel , 413 dto . Ausschuß-Schei¬
ter und Prügel ; 9 Eichen Anbruch und
Abfall , 185 Nadelholz Anbruch und Abfall .

Reisprügel :
Rm. 31 buchen , 8 Nadelholz, 20 Gemischte .

Stammholz -Verkauf.
Am Montag , den 29 . Januar 1894,

vormittags 11Vr Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad :
ans Sommersberg , Abt . 8 , Wildbader¬

hang i
212 Stück tannenes Stammholz I . — IV . Kl .

mit 362,11 Fm . ;
aus Linie, Abt . 10 , Kellerloch :

124 Stück buchenes Stammholz I . u . II . Kl .
mit 99,43 Fm . ;

aus Wanne , Mt . 1; Blücherraiu :
47 Stück tannenes Stammholz I . —IV . Kl .

mit 63,06 Fm.
Das Tannenholz im Wildbaderhang ist

starkes Holz, meist I . und II . Kl . ; die Bu¬
chen im Kellerloch sind schön und stark . Lieb¬
haber sind eingeladen.

Den 18 . Januar 1894.
Stadtschultheißenamt .

B ätzner .

WegSperre .
Der Verkehr auf der Langsteig durch

den Stadtwald ist wegen Holzfiilluug in
Abt . Buchplatte gesperrt

Den 23 . Januar 1894.
Stadtschultheißenaml .

B ä tz n e r .

Calmbach .

Köchin Gesuch
Ein jüngeres Mädchen , das bürgerlich

kochen kann und sich allen häuslichen Arbeiten
willig unterzieht , findet gegen hohen Lohn
Stelle bei

Luise Bletzing z . Sonne .

Rechnungsformulare
in Heften a 25 Stück, für kleinere Geschäfts¬
leute geeignet , in jedem Format vorrätig bei

Mr . Wikövrett.



Liegenschafts Verkauf .
Auf Antrag der Erben der verstorbenen Johannes Kübler We . hier kommt

bie folgende Liegenschaft :
Parz . 303 Anteil an 30 ar 47 gm Wiese und Gemüsegarten in den Haus¬

wiesen mit Scheuernanteil .
Parz . 380 12 „ 83 „ Wiese und Oede in der Hinteren Renn¬

bach mit Scheuernanteil .
Parz . 385 18 „ 26 „ Wiese und Oede in der Hinteren Renn¬

bach mit Scheuernanteil am
Dienstag - en 3V. d. Mts., vormittags 11 Ahr

auf dem hiesigen Rathaus im öffentlichen Aufstreich znm zweiten und letztenmal
zum Verkauf , wozu Liebhaber eingeladen find.

Den 24 . Januar 1894. Ratsschreiberei :

Gewerbe Verein Wildbad
Nächsten

r 'rsitsZ , äs » 2 S . Ä. DLbs . ,
_ abends 8 Uhr

MW- Versammlung - WU
im Gasthaus zur „ Lonne " .

Ta ges - Ordnung :
1) Vortrag des Hrn . Buchdruckereibesitzers Wildbrett über Einführung

der gesetzlich gestatteten Verbrauchssteuern auf Bier , Fleisch und Gas in
der hies. Stadtgemeinde .

2) Verschiedenes.
Dsr

'
VvrstiÄv .ä ..

Ein fleißiges, ehrliches

Mädchen ,
das sich willig allen häuslichen, Geschäften
unterzieht, auch gut melken kann , findet Stelle
bei Oliristlnn

Brauerei in Calmbach .

Drucksache! aller Art werden in der QIi » .
H scheu Buchdruckerei"

prompt und billig ausgeführt .

Masken !
in großer Auswahl empfiehlt

Masken !
v . Irsilssr .

Wsmarck -Käringe
und Hlollmöpse

empfiehlt
^ i » 8 « » « innivr

Dsi * §ŝ osss LD'/dlsk» Leu unsere

MMMWMW
errungen , liat Anlass ru versoliisäenen «ertb -
iosen hiseiiLkmungsn LSAsdCQ . Lanke Lader I° ° ° Stets seLarken

- ZS ^ rollciL !
» ^ eonenieitt unmögliek )

nur von uns Lirsct , oLer nur !
in soloLen LisenNanä1unx ?6n , Ln
Lenen unser klaLat (Lotlier
üusar inl Lukeisen ) ausAstiänxt
ist . kreislisten unL 2eu ^ -
Nisse xratis unä franco .

I-vookarckt L Vo.
'

^ verli » , Sekistbsusksamm L.

Guten , selbstgebrannten alten

Iruchtbranntwein,
für dessen Reinheit garantiert wird , em¬
pfiehlt "

r . Wilöbrretl .

I
Zteutlinger

ichümHle
L 2 Mark, Ziehung 20. Februar .

Usuplgoveinn konNIN . 23 000
ferner Mark 5000 — , Mark 2000 - — re .
find zu haben bei

Okr VT
'
lläkrstt .

Sie husten L
doi Ooknouvk von

Lisvr
'
8 Li - iiL

'b - !
>v OarLniSlIsii
wohlschmeckend und sofort lindernd bei
Husten , Heiserkeit , Brust- und

Lungenkatarrh.
Echt in Pak . st 25 Pfg . bei

«I . Slutkuk » .

Limburger Käse
I» . Qualität, empfiehlt

4/ .

Klllirr
's ! Suppentafeln

Hafermehl
sowie

grüne Erbsen
frisch eingetroffen bei

(Inh . G . Lindenberger )

Oeutseftsr

I stsertiioli smplolilsn . i
IrrsI» as,8Lii2ellH.^i2.-
I Uisstorlags bei j

Mr . Metzger , Apotheker >
I Wildbad .

^ Gicht- und Rheumatismuskranken ^
sei hiermit der in den weitesten Kreisen
rühmlichst bekannte ^
Anker-Pain-Erpeller

in empfehlende Erinnerung gebracht.
Dies volkstümliche Hausmittel ist seit
25 Jahren als zuverlässigste schmerz¬
stillende Einreibung bekannt und bei
Allen , die es gebraucht haben , sehr
beliebt, sodaß es keiner befandern
Empfehlung mehr bedarf . Zum Preise
von SO Pst und 1 Mk. die Flasche zu
haben in den meisten Apotheken. Man
achte aber auf die Fabrikmarke
„ Anker" , denn nur die mit einem
roten „Anker" versehenen Flaschen

^ sind echt.

In der Cyr Wildbrett 'schen Buch¬
handlung sind zu haben :

SchVllbkll-KalkM
auf das Jahr 1894.
Preis : 25 Pfennig .

Beste und billigste Bezugsquelle kür gar-nnn
neue , doppelt gereinigt u . gewaschene, echt nordische

Wlr versenden zollfrei , gegen Nach» , (nicht unter IS Pfd.)
gute neue Bettfevern per Pfund sstr 66 Pfg .,
8V Pfg ., 1 M . -nd 1 M . 25 Pfg . ; feine prima
Halbdaunen 1M . 6V Pfg . ; weitze Polar federn
2 M . n . 2 M . 58 Pfg . ; silb-rwcitze Bcttfedcrn
3 M .. 3 M . 5« Jfg . . 4 M .. 4 M . 58 Pfg
5 M . ; seiner : echt chinesische Ganzdanncn «sehr
süllträMg) 2 Ab. 58 Pfg . und 3 M . « erpaifiing
zum gostenpreise . — Bei Beträgen von mindesten » 7L M .
L°/s Rabatt. — Etwa NichtgcfallenVeS wird
frankirt bereitwilligst zurnckgcnomnzen.

L psoboe L La. in ttsrkveii i. Westfi.

Redaktion , Druck und Verlag von Cbr . Wild breit in Wildbad.
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